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Diese Ausgabe der Zeitschrift Feedback erscheint zum Schwerpunktthema 
»Supervision: gegenwärtige Entwicklungen und Fragen arbeitsweltbezogener 
Beratung«. Im Österreichischen Arbeitskreis für Gruppentherapie und Grup-
pendynamik (ÖAGG) ist es seit der Gründung 1959 ein zentrales Ziel, ein 
Kompetenzzentrum für die Gruppenverfahren in Beratung, Supervision und 
Psychotherapie zu bilden. Mit dem Wachstum, der Methodendifferenzierung 
und der Professionalisierung war es ab den 1970er Jahren zudem unabdingbar, 
eine Sektionsgliederung vorzunehmen (vgl. Majce-Egger & Dietrich, 2020). 
2026 feiert die Sektion Supervision, Coaching und Organisationsberatung 
(SVCO) im ÖAGG ihr 30-jähriges Bestehen und startet mit einem weiterent-
wickelten Curriculum die 28. Lehrgangsgruppe der Ausbildung »Supervision, 
Coaching, Organisationsberatung«. Die Sektion lud anlässlich dieser Meilen-
steine zu mehreren Veranstaltungsformaten ein, um sich mit der Profession, den 
Zugängen und Entwicklungen genauer zu befassen. Unter der Mitherausgebe-
rinnenschaft von Elisabeth Hanzl (Sektionsleitung SVCO ÖAGG) und Petra 
Morgenbesser (Ausbildungsleitung SVCO ÖAGG) und ihrem Call for Papers 
ist nun diese Feedback-Schwerpunktausgabe entstanden. Die Mitherausgeberin-
nen zeichnen hauptverantwortlich für die thematische Schwerpunktsetzung, 
den Peer-Review-Prozess und den fachlichen Diskurs mit den Autor:innen.

Ausgehend von einem Professionsverständnis von Supervision als theorie-
fundiertes, eigenständiges Beratungsformat im Kontext von Organisation 
und Arbeitswelt, untersuchen die Autor:innen in diesem Heft, was Supervi-
sion im Kontext von Organisationen leistet und vor welchen Anforderungen 
sie aufgrund aktueller gesellschaftlicher Entwicklungen und Umbrüche in der 
Arbeitswelt steht. Deutlich wird, was Supervision als arbeitsweltbezogenes 
Beratungsformat auszeichnet, welche theoretischen Konzepte ihr zugrunde 
liegen, wie sich die politische Dimension von Supervision beschreiben lässt 
und welche Entwicklungslinien ein Ausblick in die Zukunft dieser Profession 
eröffnet. Die dem Heft implizite Differenzierung der Supervision als Profes-
sion in der Arbeitswelt, im Auftrag von Organisationen, als kritische Dienst-
leistung an Organisationen, sei hier nochmal explizit gemacht: Supervision 
wird hier als eigenständiges Beratungsformat verstanden, für das Standards 
etabliert sind, die auf eine spezifische Beratungs- und Organisationskompe-
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tenz von Supervisor:innen verweisen. Die Profession Supervision ist damit 
nicht gleichzusetzen mit Supervision als Methode und Setting, wie sie z. B. 
auch in Ausbildungszusammenhängen implementiert ist. Das Heft knüpft an 
die Feedback-Ausgabe 2/2025 an, worin sich Fachbeiträge mit der Themen-
setzung »Supervision« aus anderen Perspektiven widmeten, und möchte die 
notwendige Differenzierung, die dem aktuellen Stand der Theorieentwick-
lung unserer Profession entspricht, sichtbarmachen und vorantreiben.

Petra Morgenbesser zeigt, dass sich die Professionsgeschichte und die Ge-
schichte der Ausbildung im ÖAGG vergleichend betrachten und verstehen 
lassen. Sie stellt die zentralen Entwicklungen des Curriculums dar und macht 
deutlich, dass es heute auf Theorien beruht, die Supervision als eigenständiges 
Beratungsformat aus ihrem Gegenstand, der Arbeit, heraus begründen. Darüber 
hinaus arbeitet sie die Spezifika heraus, die die Ausbildung »Supervision, Coa-
ching und Organisationsberatung« aufgrund ihrer Einbettung in den ÖAGG 
sowie aufgrund der politischen Dimension der Profession aufweist. Fanja 
Haybach beschreibt aktuelle Anforderungen an die Profession Supervision im 
Kontext von Umbrüchen, organisationalen Realitäten, gesellschaftspolitischen 
Herausforderungen und Krisen. Sie geht der Frage nach, inwiefern Supervision 
unter den gegenwärtigen ökologischen, sozialen und politischen Rahmenbe-
dingungen wirksam sein kann. Ihre Erkenntnisse führen zur großen Bedeutung 
von Kooperation, Netzwerk und Kontakt für die supervisorische Praxis – sowie 
zum Bedarf, die Profession konsequent an ihrem gesellschaftlichen Auftrag und 
ihren transformativen Potenzialen orientiert weiterzuentwickeln.

Kerstin Wiesmayer fragt nach Ähnlichkeiten und Unterschieden eines Su-
pervisionsprozesses auf der einen und eines handwerklichen Prozesses auf der 
anderen Seite. Durch die Verweise auf das Handwerk werden jene Dimensio-
nen eines supervisorischen Prozesses besonders eindrücklich beschreibbar, die 
oftmals eher als ungreifbar, unplanbar oder unverfügbar wahrnehmbar sind. 
Sie arbeitet heraus, wie sowohl Handwerk als auch Supervision menschliche 
Entwicklung fördern. Eli Eva Taxacher legt den Fokus auf die Bedeutung der 
Feldkompetenz für die supervisorische Praxis, am Beispiel von Hochschulen. 
Es werden die Bedingungen des sozialen Feldes und von Supervision in diesem 
Arbeits- und Bildungskontext herausgearbeitet. Eli Eva Taxacher zeigt, inwie-
fern Supervision die besonderen Rahmenbedingungen ihres jeweiligen Praxis-
feldes mitreflektieren muss, um wirksam sein zu können, und legt dar, wofür 
es diese, sich dadurch aufbauende, Feldkompetenz als Organisationswissen 
für Supervisor:innen braucht. Katharina Warta beleuchtet in ihrem Beitrag 
das Verhältnis von Wissenschaft und supervisorischer Praxis und betont das 
unvorhersehbare Singuläre, das jeder Supervision innewohne und sich einem 
wissenschaftlichen Zugriff im akademischen Diskurs entziehe. Sie plädiert 
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deshalb für eine methodisch-fundierte und multiperspektivische Evaluation 
selbstreflektierender Interventionen, als angewandte Forschung, um Schluss-
folgerungen über die Wirksamkeit von Supervision treffen zu können.

Mit diesem Heft führen wir eine neue Rubrik ein, die »Kommentare«. 
Darin wollen wir einladen, zu den Themenfeldern der jeweiligen Hefte in 
pointierter und aktueller Weise Stellung zu nehmen, und auch ohne die um-
fangreichere Ausarbeitung in der Form eines Fachbeitrages ein Forum zur 
Diskussion zu eröffnen. In der vorliegenden Ausgabe finden Sie zwei Texte, 
die dazu einladen, als Supervisor:innen die eigene Verantwortung wahrzu-
nehmen und die Zukunft der Profession mitzugestalten.

Gertraud Hinterseer und Susanne Lummerding explorieren in ihrem 
Kommentar die Bedeutung von machtkritischer und diskriminierungskriti-
scher Supervision und Beratung im Kontext aktueller gesellschaftspolitischer 
Umbrüche und Veränderungen in der Arbeitswelt. Sie gehen der Frage nach, 
wo wir als Supervisor:innen Grenzen ziehen müssen und wo den Grenzver-
schiebungen kritisch zu begegnen ist. Der Text unterstreicht die gesellschaft-
liche Verantwortung von arbeitsweltbezogener Beratung und ruft dazu auf, 
als Berater:innen Position zu beziehen. Und mit ihrem Thesenpapier argu-
mentieren Cornelia Kohlross-Gittenberger und Michael Patak für eine aus-
sichtsreiche Zukunft der Profession Supervision. Die Autor:innen liefern fünf 
Begründungen dafür, dass Supervision als Beratungsformat in der Arbeitswelt 
an Bedeutung gewinnen wird, und stellen diesem Blick in die Zukunft neun 
Annahmen zur Entwicklung von Organisationen und ihren Umwelten voran.

Wir bedanken uns herzlich bei den Autor:innen für ihre Beiträge, bei 
unseren Kolleg:innen für die anregenden Peer Reviews! Abschließend noch 
in eigener Sache: Das Heft 1/2027 wird zum Themenschwerpunkt »Gruppe 
und Gesellschaft« erscheinen. Fachbeiträge sind zur Einsendung an die Re-
daktion bis 1.12.2026 willkommen, Rezensionen und Ankündigungen bis 
1.1.2027.

Wir wünschen Ihnen viel Inspiration beim Lesen!

Elisabeth Hanzl, Petra Morgenbesser, Günter Dietrich,  
Karin Zajec & Robert Stefan  

als Herausgeber:innen dieser Schwerpunktausgabe
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